










Ernst Barlach: »Die Liebenden« –  
Einander Begleitende unterwegs zum Heilsein

Hamburg 1922

Zwei wie »Soli« wirkende Chorstimmen – Sopran, Alt – verbinden sich  komple-
mentär mit den vielen Stimmen des begleitenden Orchesters zum Ausdruck der 

Freude und Versöhnung. Auszug aus der Partitur der 9. Sinfonie op. 125, L.v.B, 1824
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 Begleitungs-Komplementär-These

Ein Vergleich mit der Kunst
des Begleitens in der Musik

Solist  Orchester

Die Kunst des Begleitens erleben und erlernen wir u.a. in der Musik: 
›Partner‹ sein wie im Orchester, nicht etwa ›Solist‹, 

gleichbedeutend und wichtig für das Ergebnis, das Kunstwerk.
Dadurch erst kann der ›Solist‹ 

– vergleichsweise der von einer Krise schon betroffene Mensch,
 komplementär begleitet u.a. durch Bildungs-Angebote –
seinen schöpferischen Sprung aus der Krise meistern.

– Erika Schuchardt 14. Aufl. 2018, 2013, 2016, 2017 –
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»Gesundsein
allein macht 
noch nicht heil – 

Heilsein – 
soziales, 
psychisches, 
physisches 
Wohlbefinden 
nach WHO – 
ist mehr:

Verborgenen Reichtum 
auf dem  Komplementär-
Spiralweg – Krise als 
Chance entdecken;
den Deus absconditus 
auch als Deus revelatus 
erkennen.«

Vortrag der Autorin 
Erika Schuchardt auf der 
13. Weltmissions-Konferenz 
in Athen/WCC

Auch Letztere sind



Liebe Leserin, lieber Leser,

ehe Sie das Buch zuklappen, möchte ich Ihnen die Botschaft aus dem Klei-
nen Prinzen mit auf den Weg geben. Sie sagt uns in der schönen Sprache 
der Märchen, worauf es allein ankommt. Mit den Augen des Herzens sehen, 
das heißt, den anderen wahrnehmen mit dem, was er braucht. Das ist die 
vollkommene Beschreibung einer gelungenen Begleitung.

Und der zweite Teil der Botschaft?

Mit mehr als 6.000 Lebensberichten habe ich Sie, liebe Lesende, bekannt 
gemacht und dabei gezeigt, dass unzählige Menschen im erinnernden Er-
zählen eine wirksame Hilfe zur Verarbeitung ihrer Lebenskrise fanden. Viel-
leicht haben Sie sich – aus Interesse oder Betroffensein – auf die eine oder 
andere Biografie näher eingelassen, und möglicherweise fühlten Sie sich 
beim Lesen selber mit Ihren eigenen Erfahrungen angesprochen, bestätigt, 
beunruhigt oder herausgefordert, entdeckten Sie auch in Ihrem Leben das 
Ineinandergreifen von Bewahrung und Begleitung – in diesem Buch auf 
Seite 151 ff erläutert. 
Jedenfalls möchte ich Sie zu Ihrer Erinnerungsarbeit ermutigen. Mit Ihrer 
Geschichte ist es wie mit der Rose im Märchen, sie ist wichtig, weil es Ihre 
Geschichte ist, die Sie hervorholen, ausbreiten, festhalten. Erzählen Sie im 
Dialog mit dem Partner oder mit Hilfe von Briefpapier, Tagebuch, Diktier-
gerät, Computer bzw. Tablet oder Smartphone von Ihrem Leben und Ihrem 
Schicksal, vielleicht auch von Ihrem schöpferischen Sprung aus der Krise. 

Vertrauen Sie darauf, dass es Menschen gibt, die Ihnen zuhören wollen. – 
Dazu gehöre auch ich. Wenn Sie mögen, bleiben wir in Verbindung.

In diesem Sinne
»A Dieu !« – »Mit Gott !«

Mit dem Kauf dieses Buches wurde bis zur 14. Auflage die von der Autorin mitgegründete 
belarussisch-deutsche Stiftung »Den Kindern von Tschernobyl« unterstützt.
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»A Dieu«, sagte der Fuchs. »Hier mein Geheimnis.
Es ist ganz einfach: man sieht nur mit dem Herzen gut.
Das Wesentliche ist für die Augen unsichtbar.«

»Die Zeit, die du für deine Rose verloren hast,
sie macht deine Rose so wichtig.«

Antoine de Saint-Exupéry
*29.6.1900  †31.7.1944 
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